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NDB-Artikel
 
Rohn, Karl Friedrich Wilhelm Mathematiker, * 28.1.1855 Schwanheim (Hessen),
† 4.8.1920 Leipzig.
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Bensheim begann R. 1872 am
Polytechnikum in Darmstadt das Studium der Ingenieurwissenschaften, ein
Jahr später wechselte er zur Mathematik. 1874 setzte er seine Studien an
der Univ. Leipzig und 1875 an der Univ. München fort. Dort legte er 1877
das Staatsexamen ab und wurde 1878 mit einer von →Felix Klein (1849–
1925) angeregten Arbeit (Betrachtungen über d. Kummersche Fläche u. ihr
Zusammenhang mit d. hyperelliptischen Funktion p = 2) promoviert. Ein Jahr
später habilitierte sich R. in Leipzig (Transformation hyperellipt. Funktionen p
= 2 u. ihre Bedeutung f. d. Kummersche Fläche, in: Math. Ann. 15, 1879, S.
315-54). 1884 wurde er ao. Professor und wechselte an die TH Dresden, wo er
zunächst eine Vertretungsprofessur, seit 1885 eine ao. und seit 1887 eine o.
Professur für Darstellende Geometrie innehatte (1900/01 Rektor). 1904 kehrte
er nach Leipzig zurück, wo er bis zu seinem Lebensende den Lehrstuhl für
Mathematik und Darstellende Geometrie bekleidete. Zusammen mit →Otto
Hölder und zeitweise auch mit →Gustav Herglotz leitete R. das Mathernatische
Seminar und Institut.
 
R. beschäftigte sich zunächst mit einer speziellen Fläche 4. Ordnung, der
Kummerschen Fläche, später allgemein mit Flächen 4. Grades. Er knüpfte
damit an Ideen von →Felix Klein an, der schon 1872 den Zusammenhang
der Kummerschen Fläche mit den hyperelliptischen Funktionen vorgestellt
hatte. 1886 wurde seine Schrift „Die Flächen vierter Ordnung hinsichtlich
ihrer Knotenpunkte und ihrer Gestaltung“ von der Fürstl. Jablonowskischen
Gesellschaft zu Leipzig ausgezeichnet. Diese Arbeit wurde von David Hubert
in Zusammenhang mit seinem 16. Problem zitiert. Ein weiterer Schwerpunkt
von R.s Arbeiten lag in der Theorie spezieller Kurven, insbesondere der ebenen
Kurven 5. Ordnung und der rationalen Raumkurven 4. Ordnung. Darüber
hinaus befaßte R. sich mit der Herstellung mathematischer Modelle. Bereits
in München hatte er 1877 sieben Modelle zur Darstellung des Verlaufs der
geodätischen Linien auf dem Ellipsoid, drei Modelle der Kummerschen Fläche
und ein lineares Strahlensystem mit zusammenfallenden Leitlinien gebaut.
Später kam noch eine ganze Reihe weiterer Modelle hinzu, darunter drei
Modelle der Steinerschen Fläche, eine Serie von Regelflächen 4. Ordnung und
sieben Fadenmodelle der abwickelbaren Flächen der Raumkurven 4. Ordnung.
Auch ein Ellipsenzirkel stammt von ihm. Mit Johann Erwin Papperitz (1857–
1938) verfaßte er ein Lehrbuch der Darstellenden Geometrie (1893, ⁴1921),
ein Lehrbuch der Stereometrie wurde 1922 postum von R.s Schüler Friedrich
Wünschmann veröffentlicht.|
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